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K 3282 – Lautern–Lauterburg
tagsüber gesperrt
OSTALBKREIS. Derzeit führt die Straßen-
meisterei des Landratsamts Ostalbkreis an
der K 3282 Lautern–Lauterburg Unterhal-
tungsarbeiten durch. Da dies technisch
wegen der geringen Straßenbreite nicht
unter Verkehr machbar ist, muss die Strecke
für die Arbeiten bis 2. Juni tagsüber jeweils
von 8 bis 15.30 Uhr voll gesperrt werden.
Außerhalb dieser Zeiten ist die Strecke frei-
gegeben. Die Umleitung führt über die
L 1165 von Lauterburg nach Essingen. (lra)

Prävention von Missbrauch
in Vereinen und Institutionen
OSTALBKREIS. Sexueller Missbrauch, psy-
chischer Druck, körperliche Gewalt oder Ver-
nachlässigung – all das sind Dinge, denen
kein Kind, kein Jugendlicher, kein Mensch
ausgesetzt sein darf. Der Kurs soll den
Schutz von Kindern, Jugendlichen und
schutzbefohlenen Erwachsenen verbessern,
sie vor Gefahren für ihr körperliches und see-
lisches Wohl schützen, und so eine Kultur
der Achtsamkeit und Verantwortung schaf-
fen. Auch Erwachsene in hilfloser Lage, mit
körperlichen Gebrechen oder geistigen
Beeinträchtigungen sind besonders gefähr-
det. Die Veranstaltung findet am 15. Juni, im
Tagungshaus auf dem Schönenberg in Ell-
wangen statt. Beginn ist um 18.30 Uhr, Ende
zirka 21.30 Uhr. Die Veranstaltung ist kosten-
los. Info und Anmeldung bis zum 12. Juni
unter: keb-ostalbkreis.de (keb)

Vortrag „Saatgut für Alle!“
auf dem Zeirenhof
SCHECHINGEN. Am 17. Juni, 19.30 Uhr,
berichtet H. Rinklin, Landwirt und Gärtner-
meister, auf dem Zeirenhof der Familie Zoller
in Schechingen über sein aktuelles Projekt
Saatgut für Alle in Brasilien. Traditionelles
Saatgut wird von speziell ausgebildeten
Kleinlandwirten gesammelt, vermehrt, an
den ökologischen Landbau angepasst und
den Bio-Kleinlandwirten zur Verfügung
gestellt. Auf diese Weise machen sie sich frei
von der Abhängigkeit von weltweit agieren-
den Saatgutriesen. Auch bei uns in Deutsch-
land gewinnt das Thema der Erhaltung von
traditionellem Saatgut besonders im Rah-
men der Biodiversität zunehmend an Bedeu-
tung. (saat)

„Arsen und Spitzenhäubchen“
am Gymnasium Friedrich II.
LORCH. Am 15. und 16. Juni 2023 präsentiert
die Theater-AG des GF II. mit „Arsen und
Spitzenhäubchen“ ein Stück, das seit
seiner Uraufführung vor über 80 Jahren zu
einem wahren Klassiker des schwarzen
Humors geworden ist. Karten gibt es ab
sofort im Sekretariat zu kaufen oder an
der Abendkasse. Die Aufführungen finden
statt am Donnerstag, 15. Juni, 18 Uhr und
Freitag, 16. Juni, 19 Uhr. Der Eintritt beträgt
für Erwachsene fünf Euro (Ermäßigt drei
Euro). (gfII)

Skipping-Hearts-Workshop
der Deutschen Herzstiftung
SCHWÄBISCH GMÜND. An der Grundschule
Hardt findet ein Skipping-Hearts-Workshop
der Deutschen Herzstiftung statt. Die
Viertklässler werden in diesem Workshop
verschiedene Grundtechniken des Seilsprin-
gens lernen. Der Workshop findet in der
Grundschule Hardt am Donnerstag, 15. Juni,
von 10.30 bis 11.30 Uhr in der Mehrzweck-
halle, Székesfehérvárer Straße 11, statt. (gh)

Veranstaltung „Gesundheit
in Lebenswelten fördern“
SCHWÄBISCH GMÜND. Die Päd. Hochschule
Schwäbisch Gmünd informiert am Donners-
tag, 15. Juni, in virtuellen Infoveranstaltun-
gen über die Bachelor- und Masterstudien-
gänge „Gesundheitsförderung und
Prävention“. Hier erhalten Studieninteres-
sierte Informationen zum Studienaufbau,
Studieninhalt und zu möglichen Berufsfel-
dern. Zudem gibt es die Gelegenheit zum
Austausch mit Verantwortlichen und
Studierenden. Die Informationsveranstal-
tung für den Bachelorstudiengang
beginnt um 15 Uhr, die Masterveranstaltung
um 16 Uhr. Anmeldungen per E-Mail
nimmt Ines Schröder (ines.schroeder@
ph-gmuend.de) bis Dienstag, 13 Juni,
entgegen. (ph)

Kurz notiert

SCHWÄBISCH GMÜND. Viele fleißige Hände waren kürzlich im „Neuen Augustinus“
tätig, um die Wandvertäfelung und den Unterbau im großen Saal zu demontieren.
Die Wandtafeln aus Oregon Pine Holz wurden bei der Sanierungsarbeiten 1974 an
den Wänden des Saals befestigt und können nur mit unverhältnismäßigem großem
Aufwand instandgesetzt werden. Aus diesem Grund hat das Denkmalamt die
Demontage der Wandtafeln genehmigt unter der Bedingung, dass die Tafeln nicht
entsorgt werden dürfen, sondern an anderer Stelle weiterverwendet werden müs-
sen. Die Kirchengemeinde gibt die Tafeln in verschiedenen Größen ab. Interessierte
können sich unter stanislausmh@web.de melden. rz/Foto: privat

Wandtafeln abzugeben

SPRAITBACH. „Pater Bala, was wird aus den
Mädchen?“ Diese Frage wurde dem indi-
schen Dr. Balaswamy Madanu in den letz-
ten Jahren bei seinen Informationsveran-
staltungen in der Seelsorgeeinheit Schwä-
bischer Wald häufig gestellt. In den ver-
gangenen vier Wochen übernahm er erneut
die seelsorgerischen Aufgaben vor Ort und
konnte von seinen Projekten in der Heimat
berichten. Diesmal konnte er eine erfreuli-
che Antwort auf die drängende Frage
geben, wie die Lebenssituation bedürftiger
Mädchen verbessert werden kann.

Pater Bala führt das Hilfsprojekt „Jeevan
Jyothi Pallotti Town“ im südindischen
Bundesstaat Telangana durch. In diesem
Gebiet um Hydera-
bad, der fünftgröß-
ten Stadt Indiens,
leben viele Kinder
ohne ihre Eltern auf
der Straße. Sie
haben den Kontakt
zu ihren Familien
verloren, sind
obdachlos und
haben keine Mög-
lichkeit, zur Schule
zu gehen. Dadurch
fehlt ihnen eine
Perspektive für eine
Ausbildung oder einen Beruf.

Als Pallottinerpater und Pfarrer einer
großen Kirchengemeinde mit über 500
Familien setzt sich Pater Bala dafür ein,
den Kindern und Jugendlichen zu helfen.
Er begleitet sie auf ihrem Lebensweg, gibt
ihnen eine Perspektive und möchte ihnen
ermöglichen, ein erfolgreiches Leben zu
führen.

Derzeit bietet er 102 Jungen im Alter
zwischen 7 und 19 Jahren ein sicheres
Zuhause und die bestmögliche Ausbildung.
Pater Bala ist voller Stolz, wenn er von den

Hilfe für Südindien
Seelsorge: „Pater Bala, was wird aus den Mädchen?“ Diese Frage
wurde dem indischen Dr. Balaswamy Madanu in den letzten Jahren
bei seinen Informationsveranstaltungen in der Seelsorgeeinheit
Schwäbischer Wald häufig gestellt. Nun hatte er eine erfreuliche
Antwort.

Erfolgen seiner „Jungs“ berichtet. Ein
Junge absolviert seinen Bachelor in Tech-
nologie und wird Software-Ingenieur, fünf
stehen kurz vor ihrem Abitur und sieben
ehemalige Straßenkinder haben erfolg-
reich die zehnte Klasse abgeschlossen.

Seit 2007 arbeitet Pater Bala größten-
teils in den Sommermonaten als Pastoraler
Mitarbeiter in der Seelsorgeeinheit Schwä-
bischer Wald. Nach seiner Promotion in
Deutschland kehrte er 2010 nach Indien
zurück. Zwischen 2013 und 2016 konnte er
dort zwei neue Gebäude für Straßenkinder
errichten.

Vor über zehn Jahren gründeten Men-
schen in der Seelsorgeeinheit Schwäbi-
scher Wald den Förderverein „Pater Bala
und die Straßenkinder“ unter dem Motto
„Kinder in Not und unsere Hilfe, die
ankommt“. Dank großartiger Aktionen
leisten sie einen wesentlichen Beitrag zur
Umsetzung von Pater Balas Projekten.

Um die Lebenssituation von über 100
Mädchen zu verbessern, plant Pater Bala
den Bau eines weiteren Hauses. Dieses
Haus wird bald mit einem integrierten
Schulgebäude eingeweiht. Pater Bala
konnte bereits drei Pallottinerinnen
gewinnen, die sich um die tägliche Betreu-
ung kümmern werden. Mit diesem neuen
Projekt kommt der Pater seinem Ziel, den
jungen Mädchen ein Zuhause zu geben,
einen großen Schritt näher. Die Vision ist,
dass sie in einer liebevollen Gemeinschaft
aufwachsen, Selbstständigkeit und Unab-
hängigkeit erlangen und nach dem Schul-
abschluss eine Ausbildung absolvieren
können. (rz)
¬ Pater Bala betont, dass jeder auf seine

Weise helfen kann, eine Unterstützung
kann Menschen eine bessere Zukunft
ermöglichen. Spendenkonto: Förderverein
Pater Bala VR Bank Schwäbischer Wald
IBAN: DE 56 6139 1410 0213 4960 03

Pater Bala
Foto: privat

VON ECKARD SCHEIDERER

OSTALBKREIS. Der Tourismus im Ostalb-
kreis hat sich nach Corona im letzten Jahr
zunehmend erholt. Insgesamt wurden im
Jahr 2022 in den gewerblichen Beherber-
gungsbetrieben mit zehn und mehr Betten
im Ostalbkreis 687.033 Übernachtungen
registriert.

Damit erhöhte sich das Übernachtungs-
volumen im Vergleich zu 2021 um 44 Pro-
zent. Diese Zahlen nannte Ricarda Grünig,
die Leiterin der Stabsstelle Tourismus, in
der jüngsten Sitzung des Ausschusses für

Bildung und Finanzen des Kreistags.
Demnach beliefen sich die Gästean-

künfte im Jahr 2022 auf 311.853. Die deut-
liche Wiederbelebung der Nachfrage habe
nach den Osterferien eingesetzt. Beson-
ders stark entwickelt habe sich das zweite
Quartal. Der Sommer, so Grünig, habe die
Reiselust geweckt, zudem habe wieder eine
Vielzahl an Veranstaltungen und Events
die Gäste in den Ostalbkreis gelockt. Grü-
nig blickte auch auf verschiedene Messen
und Events, bei denen sich der Ostalb-Tou-
rismus erfolgreich präsentiert habe, wie
etwa auf der CMT in Stuttgart. Ein Schwer-

punkt habe dabei auf den Wander- und
Radreisen gelegen.

Andrea Schneele von der CDU mahnte
eine kreisweit qualitativ gleich gute Aus-
schilderung der Wanderwege an. Julia
Landgraf-Schmid von den Grünen lobte die
„tollen Bilder“, mit denen der Ostalbkreis
auf Instagram auf sich aufmerksam mache.
Und auch Frederick Brütting (SPD) meinte,
man müsse auch die modernen Sport- und
Freizeitarten wie etwa das Mountainbi-
king, von denen es im Kreis zahlreiche
gebe, künftig noch mehr in den Fokus neh-
men.

Ostalb-Tourismus zieht deutlich an
Nach Corona sind die Übernachtungszahlen im Ostalbkreis 2022 um 44 Prozent gestiegen.
Die Zahl der Gästeankünfte lag bei über 311.000.

SCHWÄBISCH GMÜND. Rabauer ist Projekt-
manager für erneuerbare Energien. Seine
Fachkompetenz will er nicht nur Unter-
nehmen, sondern auch Bürgern zur Verfü-
gung stellen. Er vermittelte an dem Abend
physikalisches Grundwissen und Fakten
zum Energieverbrauch.

Der jährliche Primärenergieverbrauch
ging seit dem Jahr 2000 grundsätzlich
zurück. Er sank von rund 14.500 Peta Joule
auf 12.000 Peta Joule im Jahr 2022. Ausge-
schrieben sind das Zahlen mit 15 Nullen.
Dieser Rückgang hinge besonders mit der
Entwicklung energiesparender Geräte
zusammen.

2022 wurden 35 Prozent durch Erdöl, 23
Prozent durch Erdgas, 19 Prozent durch
Kohle, 3 Prozent durch Kernenergie und 17
Prozent durch erneuerbare Energie
erzeugt. Etwa 1 Prozent musste von außen
in Form von Strom zugekauft werden. Zur

zwei bis drei Jahren bezahlt, auch wenn der
eingespeiste Strom nicht vergütet würde.
Für Eigenheimbesitzer sei die Solaranlage
auf dem Dach und ein Stromspeicher ein
sinnvolles Projekt. Als weitere Option sei
die Gründung einer Bürgeranlage durch
eine Energiegenossenschaft eine
Zukunftsvision.

Rabauer bot die Gelegenheit persönlich
Fragen zu besprechen. Die Dämmung eines
Hauses und die Frage, wann man alte
Geräte durch neue ersetzt waren dabei
Themen. Am Ende meinte ein Teilnehmer:
„Schade dass angesichts dieses wichtigen
Themas nur so wenige gekommen sind.“
Rabauer betonte, dass er im Verein weiter
als Ansprechpartner zur Verfügung stehe,
zumal er jetzt selbst in der Südstadt lebe.“
Mit Fragen und Anregungen kann sich
jeder an die Stadtteilkoordinatorin Birgit
Klein wenden. (wsh)

Prozent auf die Informationstechnik. Um
den Stromverbrauch zu reduzieren gab er
folgende Tipps: LED Lampen verbrauchen
80 Prozent weniger Strom als alte Glüh-
oder Neonlampen. „Gönnen Sie ihren
Geräten eine Pause. Durch das dauernde
Standby eines Fernsehers entstehen
Stromkosten von rund 60 Euro im Jahr.“ Im
Kühlschrank seien 7 Grad Celsius und im
Gefrierschrank -18 Grad Celsius ausrei-
chend. „Dies können erste Schritte zu
Ihrem persönlichen Energie- und Geld-
sparprojekt sein“.

Die nächsten Schritte seien weniger
kostenpflichtige Energien zu nutzen und
sich soweit wie möglich selbst mit Energie
aus Sonne und Wind zu versorgen. Rabauer
diskutierte mit den Teilnehmenden über
Balkonkraftwerke und kleine Windkraftan-
lagen. Beides seien sinnvolle Investitio-
nen. Ein Balkonkraftwerk mache sich nach

Veranschaulichung erklärte Rabauer: „Der
große Brombachsee mit seinen 0,14 Qua-
dratkilometern Wasserinhalt entspräche
der Menge Öl, die 2022 verbraucht wurde.“
Nur zu rund 30 Prozent der in Deutschland
erzeugten Energie stammt aus heimischen
deutschen Quellen. Davon sind bereits 55
Prozent erneuerbare Energie.

Rabauer fragte: „Wer verbraucht diese
Energie? Sie werden überrascht sein: Rund
28 Prozent werden in den privaten Haus-
halten verbraucht. Etwa gleichviel ver-
braucht der Verkehr. Die Industrie benötigt
nur ein Prozent mehr. Der Rest von 16 Pro-
zent fallt auf Handel- und Dienstleistungs-
gewerbe.“ Draus folgt für ihn, dass durch
Veränderung des Energieverhalten der Ein-
zelnen in der Summe große Veränderun-
gen möglich sind. „Es ist sinnvoll Energie
zu sparen und das schont den Geldbeutel.“

Beim Stromverbrauch entfallen rund 28

Südstadttreff: Energiesparen und Erneuerbare Energien nutzen
Der Förderverein Südstadt lud am Mittwoch zu einem Informationsabend übers Energiesparen und die Nutzung alternativer Energien ins Südstadtbüro ein.
Diplomingenieur Oliver Rabauer gab Tipps zum Energiesparen und diskutierte die Möglichkeiten mit erneuerbaren Energien Geld zu sparen.

Konzert der Künzel-Stiftung
SCHWÄBISCH GMÜND. Das Konzert und die
Vernissage der Erika-Künzel-Stiftung finden
am Freitag, 26. Mai, 19 Uhr, im Schwörsaal
statt. Künzel war nicht nur eine begeisterte
Sängerin, sie betätigte sich auch künstle-
risch. Die Erika-Künzel-Stiftung unterstützt
die Musikschule in vielfältiger Weise. Einmal
im Jahr präsentieren sich die Stipendiaten in
einem eigenen Konzert. Das Konzert ist seit
einigen Jahren auch der Anlass zu einer Ver-
nissage mit Werken aus der Hand junger
Künstlerinnen, die den Schwörsaal für ein
Jahr schmücken. In diesem Jahr Anna-Chris-
tin Ballheimer, Isabelle Di Biccari, Malaika
Henkel, Vera Kayser, Sibel Kula, Lotta Lonar-
doni, Marlene Rudolf. Der Eintritt zur kunst-
übergreifenden Veranstaltung ist frei. (sv)

Kurz notiert

Bequeme Schuhe für den Sommer
Schuhhaus Walter Schwäbisch Gmünd, Kalter Markt 18, City Center 1. OG,  Mo.–Fr.: 9.30–18.30, Sa.: 9.30–18.00 Uhr
Halbschuhe, Sandalen u. Pantoletten mit Fußbett, viele auch für Einlagen, für Mann u. Frau immer günstig

Verschiedenes

Ihr kompetenter Partner
für Werbung und Information


